
Ericgeint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
ab Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk.;
Surch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk. durch die Poſt
1.70 el. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande 3, Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Sigat, Kirche und
Von AUniverſitätsprofeſſor D. Rade-Marburg

II. (Schluß.)
Die Unruhe im Lande iſt vor allem entſtanden wegen

der täppiſchen Art, mit der die Zwiſchenregierung, die wir
färs erſte im preußiſchen Kultusminiſterium gehabt haben,
die Veränderungen angekündigt und begonnen hat. Sie
ſaßte die zarte Sache möglichſt unzart an. Auf dem Schul
gebiet meinte ſie einſetzen zu müſſen und keinen Augenblick
verlieren zu dürfen. Daß die Ortsſchulinſpektion durch
die Geiſtlichen, wo ſie noch beſtand fiel, daß auch die Kreis
ſchulinſpektion durch Fachleute durchgeführt werden ſoll,
war gut umd niemand hatte ſich darüber aufgeregt. Daß
man Lehrer, die nicht von Herzen gern Religionsunterricht
erteilen, von ſolchem Auftrage entband, darüber konnte
man ſich nur freuen. Aber daß nun gleich dekrediert wurde,
das Schulgebet müſſe wegfallen, der Katechismus dürfe
nicht mehr gelehrt, kein Spruch mehr auswendig gelernt
werden das waren plumbe Eingriffe in den inneven Dienſt
der Schule, wie ſie ihn bisher dem Kirchenvolke geleiſtet

h

hatte und wie ihn das Volk nun eben nicht ſo ohne weiteres
zu entbehren geneigt war. Kurz, es iſt der Boden der
Schule auf dem die Trennung übereilt einſetzte, obwohl ſie
gerade hier auf Grund jahrhundertelanger Gewohnheit
wicht ſo einfach durchzuführen war. Die preußiſchen Mi
niſter haben denn auch raſch wieder zurückrufen und ihre

Forderungen für fakultativ erklären müſſen!
Die evangeliſche Kirche könnte nun ihrerſeits durchaus

b rklären daß ſie gewillt iſt, den Religionsunterricht ihrer
Kinder dem Staat ab und in eigene Hand zu übernehmen.
Aber ein geſundes Gefühl des Volkes ſträubt ſich dagegen
Die Religion iſt dafür ein zu wichtiger Lehrgegenſtand.
Und ebenſo proteſtiert die Lehrerſchaft. Dieſe will ſich ein
Fach nicht einfach nehmen laſſen, das von ſo großem er
zieheriſchen Werte iſt. So lange in der Schule gepflegt,
ſoll ſie auf einmal daraus verſchwinden Ja, wenn der
Unterricht nicht mehr im Auftrag und unter der Aufſicht
der Kirche gegeben werden ſoll, ſo mag das der Schule recht
ſein. Aber Religion iſt ein Menſchheitsgut. Jeſus, die
Bibel die Choräle, Gott das ſollen Gegenſtände ſein, die
man einfach den Kirchen überläßt? Wo doch die Beſten
unſeres Volkes, Dichter und Philoſophen, Quellen ihrer
Kraft und ihres Geiſtes daran gehabt haben Vielleicht
ſoll man die Religion in der Schule anders behandeln als
bisher; aber ihre Wichtigkeit für das heranwachſende Ge
ſchlecht drängt ſich in dem Augenblick mächtig auf, wo ſie
ins der Schule verſchwinden ſoll.

Umgekehrt hat das Kirchenvolk ein Gefühl dafür, daß
es ſelber doch zugleich das Staatsvolk iſt, und daß es alſo
zur Einrichtung ſeiner Volksſchule auch etwas zu ſagen hat.
Echt demokratiſch melden die Staatsbürger ihren An
ſpruch Die Eltern wollen mitwirken bei der Einrich
ung der öffentlichen Bildungsanſtalten. Die Eltern
wollen die Religion in der Schule.

Uber den Sinn und das Maß ſolchen Volksrechts an
die Schule wird erſt die Nationalverſammlumg entſcheiden
können. Jeder voreilige Eingriff ſeitens der vorläufigen
Regierung hat zu unterbleiben. Auf der National
verſammlung hat das Kirchenvolk ſich auseinanderzuſetzen
mit dem anderen Teile des Volkes, welcher der Religion
ablehnend gegenüberſteht.

Dem Kirchenvolk aber kann es nur recht ſein, daß die
Religion nicht mehr wie bisher in Geſtalt einer Zwangs
kultur über die Menſchen kommt. Es wird ein Weg ge
funden werden, wie ſie zwar durch die öffentliche Schule
jedem Kinde dargeboten wird, und wie doch die Freiheit der

Kinden, zuſammen mit der Freiheit der Eltern, in ſo heili
ger Sache gewahrt bleibt. Zwiſchen Schulunterricht und
Kirchenunterricht wird ein Unterſchied ſein. Aber die
Trennung des Staates von der Kirche bedeutet noch nicht
die Trennung des Staates von der Religion Zwar der
Staat als geſetzliche Einrichtung hat keine Religion. Aber
der Staat iſt nicht bloß ein Syſtem von Einrichtungen, ſon
dern er iſt ein lebendiges Volk. Und eben dieſes Staats
voll hat ſeine Religion. Es hat ſie in ſeiner Vergangenheit,
aus der heraus es geboren iſt. Es hat ſie in ſeinen geiſti
gen Führern, von dereen innerem Reichtum es zehrt. Es
hat ſie in den Minderheiten, die gleichſam ſtellvertretend
jür das Ganze des Volkes glauben, beten, hoffen. Eine
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Nachrichten.Neueſte
Ein Aufruf der Regierung.

Berlin, 8. Jan. (Priv.-Telegr.) Die Reichs
regierung hat folgenden Aufruf erlaſſen „Kameraden!
Deutſchland iſt in ſchwerer Gefahr! Während wir an
dem Aufbau unſerer inneren Freiheit arbeiten, iſt die
Freiheit unſerer Landsleute im Oſten, aus dem täglich er
fern Hilferufedoch eine paar Tage ohne energiſche Abwehr, und wir
müſſen befürchten, daß weitere Gebiete im Oſten dem pol
niſchen Jmperialismus zum Opfer fallen, der unter
Brechung von Geſetz und Landfrieden die ſchwerſte Stunde
der deutſchen Republik mißbraucht. Regierung und Volk
proteſtieren gegen dieſen Verſuch, vor dem Friedensſchluß
die Welt vor fertige Tatſachen zu ſtellen. Wir haben die
Wilſonſchen Punkte als Grundlage für den künftigen Frie
den angenommen, und werden ſie gewiſſenhaft halten.
Kameraden! Proteſte allein nützen nichts. Sie erſetzen
die Nahrungsmittel nicht, die uns geſperrt werden. Sie
ſchaffen die Kohlen nicht, ohne die unſer Wirtſchaftsleben
zugrunde gehen müßte. Sie bringen uns das Anſehen
nicht zurück, das uns verloren geht. Sie helfen den Ka
meraden in den Oſtprovinzen zu keinem ungeſtörten Abzug.
Wehren müſſen wir üns. Meldet Euch freiwillig zum
Greuzſchutz. Auf jedem Bezirkskommando werden Mel
dungen entgegengenommen und auch die günſtigen Be
dingungen mitgeteilt, unter denen die Anwerbung für
Freiwillige erfolgt. Wir wollen Euch in keinen neuen
Krieg führen. Jhr ſollt das Vordringen von Landfriedens
brechern anfhalten. Jhr ſollt das überrumpeln wehrloſer
Städte und Dörfer verhiindern. Jhr ſollt es unmöglich
machen. daß Fremde nach Deutſchland wie in ein herren-
loſes Haus eindringen und ſich feſtſetzen. Jhr ſollt als
republikaniſche Wehrmänner die Errungenſchaften der
Revolution ſicherſtellen und die im Jnnern beſchloſſenen
Neneinrichtungen verteidigen Noch jede Revolution,
die franzöſiſche wie die ruſſiſche, hat unter der Fahne ihrer
neuen Jdeale freiwillige Armeen ans der Erde geſtampft.

Rufe der deutſchen Revolution. Sie kann ohneFolgt dem RufeEure Hilfe ihre Ziele nicht erreichen. Zeigt, daß die Re
volution den Militarismus getötet hat, aber nicht die frei
willige Schutzbereitſchaft ihrer freiwilligen Bürger. Die
Republik ruft Euch. Sie lorgt für Euch, aber ſie braucht
Euch auch. Freiwillige vor!

Die Reichsregierung
Ebert. Scheidemann. Landsberg. Noske.

Die Lage in Berlin.
„Berlin, 8. Jan. (Priv.-Telegr.) Geſtern nach

mittag kam es beim Brandenburger Tor zu einem J
Gefecht, bei dem es den Spartakusleuten gelang, die Re
gierungstruppen zu verdrängen und das Tor zu beſetzen.Die Regierungstruppen beſchoſſen von Zeit zu Zeit das
Tor vom Reichstagsgebäude aus. Zwiſchen 5 und 6 Uhr
entſtand in verſchiedenen Gegenden, von abends 11 Uhr
an am Anhalter Bahnhof, Krawall und wiederholte ſich
die ganze Nacht. Der Stadtbahn- und Vorortsverkehr
iſt nahezu völlig eingeſtellt. Wiederholte Verhandlungen
zwiſchen Regierung und Spartakusbund haben zu keinem
Erfolg geführt. Die Regierung iſt entſchloſſen, mit allen
ihr zur Verſügung ſtehenden Machtmitteln die Ordnung
wieder herzuſtellen, zögerte aber bis geſtern Nacht mit
einer tatkräftigen Offenſive. Heute früh iſt zunächſt
wieder Ruhe eingetreten. Die Jeitungsredaktionen be
finden ſich, wie bisher, zumeiſt in den Händen von Spar
takus. Wie wir erfahren, haben ſich noch geſtern abend
die S.-Räte aller Berliner Garniſonen auf Seite der Re
gierung geſtellt, auch von den Garniſonen in Branden
bitrg, Frankfurt g. O. und Küſtrin ſind gleiche Kund
gebungen an die Regierung abgegangen. Volkskommiſſar
Noske hat im Auftrag der n Alarmbereitſchaft
an die ganzen Garniſonen GroßBerlins ausgegeben.
Die Berliner Zeitungen unter Kontrolle

der Spartakiſten.
Berlin, 8, Jan. Die Berliner Zeitungen ſtehen

nunmehr ſämtlich unter der Kontrolle der Spartakus-Leute.
Während die Zeitungsbetriebe Scherl, Moſſe und Ull
ſtein ihre Blätter immer noch nicht herausbringen konn
ten, ſind andere Organe am Erſcheinen nicht verhindert
wörden, „Germanina“ und „Tägliche Rundſchau“ können
bisher ihre Meinung zum Ausdruck bringen. Die Volks
eitung“, die „Neueſten Nachrichten und andere Blätterſehen dagegen unter Vorzenſur und müſſen ſich jeder

Meinungsäußerung gegen die revolutionäre Arbeiterſchaft
enthalten.

Die Polen 40 Klm. vor Liſſa.
Berlin, 8. Jan. Priv.-Telegr.) Nach Meldungen

aus Liſſa ſtehen die Polen 10 Km. von Liſſa entfernt
Sie ſind damit um 70 K. der Bahnlinie Breslau
Glogau- Stettin nahegerückt.

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.

Wiſſel.

an uns gelangen, von außen bedroht.

a

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder bers
Raum 30 Pfg., im Reklameteil 75 Pfg., Chiffreanzeises
und Rachweiſungen 20 Pfg. mehr.
Verbindlichkeit.

Platzvorſchrift on
Schluß der Anzeigen Anna
9 Uhr vormittags

W

J

e

45.
e

ſolche geiſtige Macht wirft man nicht einfach hinaug aus
dem Staate, ſolange dieſer die grundlegende und ugnfaſſende

Organiſation für das geiſtige Leben des geſamten Volke
iſt. Und daher „Trennung des Staates von der Kirche
das heißt für eine echte demokratiſche Partei, daß die alte
Art von Staatskirchtum, wie wir es bisher gehabt Jaben
zwar aufhörn Aber es herßt nicht, daß Religion und
Kirche bei der unumgänglichen Neuordnung Schaden keiden

ſollen. Es heißt nicht, daß der Staat religionsfeindtich
nicht einmal, daß er religionslos ſein will. Es gilt viel
mehr eine Neuordnung des Verhältniſſes, von der Feide
Gewinn haben ſollen: der Staat und die Religion Dieſe
Neuordnung im Sinne völliger Glaubens und Gewifſens
freiheit will den Anſprüchen des Einzelnen auf das Recht
ſeiner perſönlichen Kberzeugung, Außerumg und Entwick
lung völlig gerecht werden, aber dem Gemeinſchaftstrieb
und dem hiſtoriſchen Zuſammenhang des Kirchenvolkes
darum nicht unrecht tun.

Jn dieſem Sinne hat die Deutſche demvirathſche
Partei auf Fragen, die ihr von kirchlicher Seite vorgelegt
wurden, über ihre einſchlägigen Grundſätze folgende Ant
wort gegeben:

„t. Religionsunterweiſung in der Schule wird von
uns für erforderlich gehalten. Es muß jedem Kinde Ge
legenheit geboten werden, den Unterricht in ſeinen Be
kenntnis zu erhalten ohne Gewiſſenszwang für Gltern
und Lehrer. Wie die Auseinanderſetzung zwiſchen Kirche
und Schule geſtaltet werden ſoll, bleibt den Verhältniſſen
und Bedürfniſſen der Einzelſtaaten überlaſſen

2. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß ohne Jwenge-
vorſchriften die Seelſorge in Heeer, Marine u.
gelaſſen werdem ſoll.

3. Das Selbſtbeſtimmungsrecht der kirchlichen Ker
povationen ſoll aufrechterhalten werden

4. Das Eigentum der Kirche muß geſichert ſein und
bei einer etwaigen Trennung von Kirche und Staat
muß der Staat alle billigen Entſchädigungsanſprüche
leiſten, ohne daß er damit eine allgemeine Verpflichtung
für weitere dauernde Subvention übernimmt.
„Wir fordern die völlige Gleichheit aller Staatshürger

und Staatbürgerinnen vor dem Geſetz und in der Ver
waltung, ohne Rückſicht auf Stand, Klaſſe oder Bekennt
nis und verlangen die Freiheit des Gewiſſens und der
Religionsübung. Eine Trennung von Staat und Kirche
iſt nur denkbar unter voller Wahrung der Würde an
be Sicherung der finanzielle Selbſändigke Wer
Kirche

Die Lage im Reiche
Die Vorgänge in Berlin.

Nach einer Meldung der Freiheit hat vom Diens e
ab auf Anordnung der Reichsregierung in Vertretung 5
Leutnants Fiſcher der Oberleutnant Vaunpel die Se
ſchäfte der Berliner Kommandantur bis auf weiteres
übernommen Hauptmann Macks wurde ihm zugeteilt
Nach der „Freiheit“ haben die Franzer erhoben
gegen eine Heranziehung unaufgeklärter Truppen die
Berlin lagern ſollen. Des weiteren proteſtierten
gegen die Einſetzung des Oberleutnants BVaupel vr Macks als Stadtkommandanten en
egierungDie „Freiheit“ erhielt vom Polizeipräſidenten

horn die Nachricht, daß ſich an der Kaſerne der Pioniere
in der Köpenicker Straße heftige Kämpfe abſpielten
Veranlaſſung dazu ſoll geweſen ſein, daß einige Marine
Landflieger verhaftet werden ſollten.i Auch einige Autesmit Munition wunden von Pionieren angehalten und vri
Beſchlag belegt Bei dieſem Kampfe ſind außen vieleVerwundeten auch 15 Tote zu e r in
mitgeteilt, daß auch vom Kriegsminiſterium aus geſchoſſen
worden ſein ſoll, wodurch acht Perſonen getötet und
ſchwer verwundet wurden.

Wie die „Tägliche Rundſchau“ erfährt ha ſich

die Volksmarinediviſion vollſtändig auf die Seite er
x Regierung geſtellt

und hat erklärt, daß ſie mit den Angelegenheiten deSparkakus Gruppe W zu tun haben und keine Ver

antwortung für den Putſch der Spartakus- Leute über

eig

nahme. Sie hat überall die Führer abgeſeht und vent
gewählt Ferner hat ſie das Revolutionskomitee, das n
Manſtall ſaß, beſeitigt. Durch dieſes Vorgehen der Volles
marinediviſion hat ſich, wie der Gewährsmann der Tag
lichen Rundſchau“ ſchreibt die Lage für die Regieren

wen Dre d Die VeſWeiter wird gemeldet. Die Beſetzung öffentlicher Gebäude durch die Spertalus Leute oder revolntionären O



a im ihren Fortgang Es wird zuverläſſig ge-
datz am Montag avend bewaffnete Spariakus-S vor dem Haude der Eiſenbahndirektion er-

Thienen, un das Gebäude zu beſetzen. Da alle Beamten
bereits den Dienſt verlaſſen hatten, gelang das Vorhaben
gemlich ſchnell. Auf Anordnung der Regierung kamen
päterhin Sicherheitsſoldaten im Automobil an und wur
den noch während der Fahrt mit Schuſſen aus dem Ge
bäude der Direktion einpfangen. Die Sicherheitsſoldaten
rwiderten das Feuer, lietzen ſich dann aber auf Verhand

lungen ein und räumten das Feld
Die Eiſenbahndirektion Berlin iſt alſo noch in den Händen

der Bolſchewiſten und Anarchiſten,

hehr ausüben wird. Ferner ſind im Laufe der Nacht
Linksraditale und Spartakusanhänger in die Reichs

Sie Willen die Vorräte an fertigen Papiergeld mit Be
ſchlag velegt haben. An verſchiedenen Stellen der Stadt

es wie bereits berichtet, aan Montag abend und im
Laufe der Dienstagnacht zu Schießeveien gekommen, die

Teil einen recht blutigen Verlauf genommen haben.
r zeigen ſich jedoch die Truppen durchaus zuver
äſſig.

Die militäriſchen Vorbereitungen für ein gründliches
rin falls die unbeſonnenen Elemente nicht vor
er das Feld väumen ſollten, ſind erſt im Laufe des

Dienstag beendet ſo daß exſt der Mittwoch
die große Entſcheidung

bringen wird. Auch in den zahlreichen Vororten iſt es
z Zuſammenſtößen gekommen. Jn Potsdam behielten
die Mehrheitsſogialiſten die Oberhand. Dagegen gelang
e der Spartakusgrupe in Spandau, einige Erfolge
zu erzielen Sie beſetzten dort das Rathaus, das dann

m einigen Pionieren beſchoſſen wurde. Die Spartakus-
ute erwiderten das Feuer nicht, ſondern hißten auf dem

Rathausturm eine weiße Flagge. Daraufhin wurden
Varhandlungen zwiſchen den Pionieren ugid den Sparta-
hus Leuten eingeleitet, die zu dem Ergebnis führten, daß
bis Dienstag abend 6 Uhr ein Waffenſtillſtand verab-
redet wurde, weil man bis dahin eine Entſcheidung in
Berlin erwartet. Die Berliner Zeitungsbetriebe werden
gach wie vor beſetzt gehalten. Die Eingänge zur Druckerei
ſind durch große Papierrollen verbarrikadiert Die
Kreuzzeitung und die „Berliner Neueſten Nachrichten“
ſcheinen unter der angeblichen Kontrolle des A. und
S.-Rates von Berlin und weiſen große Lücken auf. Sie
bewahren die ruhige Haltung.

Die „Frankf. Zig.“ meldet: Das Haupttelegraphengamt
und das Hauptfernſprechamt haben zwar eine Spartakus
Beſetzung erhalten venſehen aber ihren Dienſt in der bis
herigen Weiſe.

Die Frankf. Ztg. meldet aus Berlin vom 2. Jan.,
40 Uhr 15 Min. vormittags: Vor dem Reichskanzlerhaus
boaginnen ſich wieder S Maſſen zu ſammeln. Man
höre bereits wieder Maſchinengewehr feuer

Zu heftigen Kämpfen
iſt e Dienstag nachmittag in der Köpenicker Straße bei
ber Kaſerne der Gardepioniere Von den Pio
geren warden Laſtanttos, et iebknecht beſtimmt, ange
halten. Bei dem Kampfe hat es 15 Tote gegeben.

Dasſelbe Blatt meldet Die anmarſchierenden Züge
er Mehrheitstruppen auf den Wilhelmsplatz und vor

dem Reichskanzlerhaus wachſen gegen Mittag in ſtarkem
Maße. Es werden unter den Truppen, wie geſtern, zahl
giche Anſprachen gehalten. Am Bvrandenburger Tor, am
Schloßplatz und am BelleAlliance- Platz ſoll es bereits
wieder zu Feuergefechten zwiſchen Poſten und Regierungs
kruppen und Spartakus-Anhängern gekommen ſein.

Die Arbeiterväte und die Vertrauensleute der Gewerk
ſchaften und der Parteien wurden in das Reichsamt des
Jnnern zu einer Sitzung berufen, in der beraten werden
oll, was zu geſchehen hat. Anſcheinend iſt die Regierung

rüber noch immer unklar, und die Energie erſchöp s
gsbald in Anſprachen, Hochrufen auf die Republik un
Nieder Rufen auf Liebknecht.

Das Auswärtige Amt arbeitet nicht.
Staatsſekretär Graf Rantzau hat geſtern im Rate

der Volksbeauftragten mitgeteilt, daß er unter den gegen
n Zuſtänden der Unſicherheit vorläufig die Arbeiten
des Auswärtigen Amtes einſtellen laſſe, bis wieder Ruhe
und Ordnung in Berlin hergeſtellt iſt.

Die Verhandlungen geſcheitert.
Regiernungstruppen im Anmarſch.

Wie wir in den Abendſtunden hören, ſind die Ver
handlungen zwiſchen der Regierung und den übrigen
ſozialiſtiſchen Gruppen als erfolglos abgebrochen worden.
Die Verhandlungen haben den ganzen Tag gedauert. Von
Seiten der Regierung nahmen die Volksbeanftragten, ſo
wie Mitglieder des Zentralrats teil, von den übrigen
ſozialiſtiſchen Gruppen waren für die Unabhängigen
Sozialdemokraten Kautsky, Dittmann und
Breitſcheid erſchienen, für die revolutionären Ob-leute Ledebonr. Die Unabhängigen haben ſich mit
ihren Verſtändigungsbemühnngen große Mühe gegeben.
Sie haben deshalb auch feſtgeſtellt, daß ihre Unterſchrift
unter den in der „Roten Fahne und der „Nepublik“
veröffentlichten Aufrufen zur Fortſetzung der Demon
ſtrationen am Dienstag zu Unrecht ſtänden. Sind die

Verhandlungen in der Tat endgültig abgebrochen, dann
ſteht die Regierung jetzt vor der Entſcheidung; denn ſo
können die Dinge unmöglich weitergehen.

Die Regierungstruppen ſtehen Gewehr bei Fuß, die
Spartakustrupps dagegen halten ſich nicht an irgendwelche
Abmachungen, ſondern ſetzen iyſtematiſch ihren Plan zur
Beſetzung aller wichtigen Punkte fort. Jm Laufe des
Dienstagabend iſt es zu neuen Schießereien gekommen.
Unter den Linden und am Brandenburger Tor. Das

randenburger Tor und der Reichstag war von Spar
takusleuten erſtürmt worden, ſie wurden aber von regie
eungstrenen Truppen des 4. Garderegiments zu Fuß zu
rückgeholt. Auch ſonſt hatte es den Anſchein, als ob im
Zentrum der Stadt die Regierungstruppen das über
gewicht hätten, im Oſten dagegen und in den Auslänfern
der Stadt die Spartakusanhänger. Man erwartet, daß
die Regierung nach dem Scheitern der Verhandlungen
Ernſt machen und den Kampf aufnehmen wird. Jn den
Vororten iſt die Garde-Schützen-Diviſion in Stärke von
etwa 8009 Mann zuſammengezogen, anch andere Truppen

ſollen autBerlin erwartet werden. Jhr Angriff müßte die Entſcheidung bringen und Berlin am Mittwoch zum Schau
platz ſchwerer Kämpfe machen.

Jrurkerei eingedrungen und halten die Gebäude beſeßgt.

in Marſch geſett ſein, die im Laufe der Nacht in

e
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Der Kampf beginnt
Aus amtlicher Quelle wird uns beſtätigt, daß am

Dienstag abend die Verhandlungen mit der Spar
takusgruppe von der Regierung als ausſichtslos ab
gebrochen worden ſind. Wir haben uns daraufhin
an eine der Regierung naheſtehende Stelle gewandt mit
der Frage, wie der Abbruch der Verhandlungen auszulegen
ſei bezw. wie die Regierung ihn anſehe, und erhielten
darauf folgende Antwort: Die Regierung hat jetzt freie
Hand für alles weitere und ſie iſt entſchtoſſen, von dieſer
Handlungsfreiheit weitgehendſten Gebrauch zu machen.
Die Zegierung hat bisher ihre Truppen in der Reſerbe
gehalten, einmal um zunächſt noch Verſtärkungen heran

uns man muß abwarten, welche Folgen dies auf den Ver zuziehen, dann aber auch, weil ſie beabſichtigt, nach einem
n ten Plan vorzugehen. Jetzt ſoll alle Rückſicht
fallen.Zur Beſtätigung, daß es jetzt der Regierueng ernſt ſei,
wurde dabei darauf hingewieſen, daß im Laufe des Diens
tag- Abend bereits die Raſerne der Garde Pioniere und
das Proviantamt von den Regierungstruppen zurück
genommen ſeien.

Die Berliner Soldatenräte für die Regierung.
Wie wir hören, haben ſich am Montagabend die Sol

datenräte der Berliner Garniſon auf die Seite der Regre
rung geſtellt. Auch von den Garmſonen in Frankfurt
a. d. Oder, Küſtrin und Brandenburg ſind gleiche Kund
gebungen abgegangen. Der Volksbeauftragte Roske hat
im Auftrage der Regierung noch am Montagabend die
Alarmobereitſchaft an die ganze Garmſon Groß
Berlin ausgegeben.

Eine Erklärung der Regierung.
Taten der Spartakus-Leute.

Berlinm, 7. Jan. Gegen 2 Uhr mittags waren die
Wilhelmitratze und benachbarten Straßenzige von De
monſrranten für die Regierung Ebert- Scheidemann dicht
gefüllt Als durch die Mauernraße ein größer Zug von
Anyhangern des Spartatus- Bundes anrückte, wurden der
Wilyelnmsplatz umd der Platz vor dem Hotel Kaiſeryhof ge
daunnt und militariſch abgeſperrt. Balkon und Fenyter
des Kaiſerhoſfs und der gegenüberliegenden Gebäude ſind
von Soldaten mit Geweyhren und Majchinengewehren
dicht beſetzt. Kurg nach 2 Uhr rückte Artillerie an. Kurz
darauf fielen Schüſſe. Auch an anderen Stellen der Stadt
kam es wiederholt zu Schießereien. So fielen auch aus
den Fenſtern des Wolff chen TelegraphenBüros, das a
immer von den Sparhakus-Leuren beſetzt iſt, mehrfach
Salven. Der Strapenbahnverkehr vollziaht ſich wie ge
wöhmlich, wenngleich vielfach Umleitungen nötig ſind.

Die Regierung hat in der Montag- Nacht den revolu
tionären Obleuten der Berliner Großbetriebe folgende
Erklärung abgegeben: „Es iſt uns eine Gewiſſensſache,
Gewalt lediglich zur Abwendung von Gewalt anzuwenden.

vewſtehen, nachdem die am 5. und jm Laufe des 6. Januar
beſetzten Gebaude freigegeben ſind. Wir haben dem nichts
inzugufügen.“ Die Erklärung iſt nur ein neuer ent

chiedener Ausdruck ihres Programns: Kampf gegen jede
echtloſigkeit.

Bewaffnung des Berliner Proletariats
Dienstag nachmittag in der fünften Stunde, hat im

Marſtall und im Polizeipräſidium die weitere Ausgabe
von Waffen und Munition an das Proletariat durch den
Präſidenten Eichhorn e Vor dem Polizeipräſidium wurde von einem Ordner der Spartakus- Leute
mitgeteilt, daß bis geſtern abend rund 100 000 Ge
wehre an Spartakus ausgegeben wären.

Beſorgniſſe vor Störungen der Wahlen.
Aus Stuttgart wird gemeldet Das Kriegsminiſterium

avläßt folgenden Aufruf an die württembergiſche Bevölke
vung: Die Regierung hat Kenntnis davon. daß die Vor
bareitungen und die Durchführung der Wahlen zur Na
tional- und Landesverſammlung geſtört werden ſollen.
Wir fordern die wahlberechtigte Bevölkerung auf, ſich durch

an

üt e deutſche demolt

Alle hervorragenden Führer der deutſchen Handwerker,
der Vorſitzende der Berliner Handwerkskammer, Abge
ordneter Rahardt, der Präſident des Handwerker-Ge
werbekammertages, Obermeiſter Plate, Mitglied des
früheren Preußiſchen Herrenhauſes, und der General
ſekretär des Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammer
tages, Dr. Meuſch Hannover, haben ſich der
deutſchen demokratiſchen Partei

angeſchloſſen
und die Forderungen des Handwerks in folgendem

Mittelſtandsprogramm
feſtgelegt, das die deutſche demokratiſche Partei ange
nommen hat:

Von dem Wert und der Nnentbehrlichkeit des Hand
werks und Kleinhandels überzeugt, fordert die Partei

Wiederaufeichtung des Handwerks durch
Zuführung von Arbeit, Rohſtoſfen und
Kredit.
Zur dauernden Erhaltung eines kräftigen gewerblichen
Mittelſtandes verlangt ſie weitgehende berufliche Selbſt
verwaltung, freiheitlichen Ausbau der Handwerks
kammern, Jnnungen und ſonſtiger Berufsverbände,
freie Bahn für die Entfaltung des Genoſſenſchaftsweſens
auf der Grundlage des angemeſſenen Preiſes, aus
reichenden Schutz gegen den Wettbewerb der Gefängnis
arbeit und der öffentlichen Regiebetriebe, Hebung der

m
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Aus Hundwerl

dieſe Gerüchte nicht beunruhigew zu laſſen und ihr Wahl
vecht im vollen Umfange auszuüben. Die proviſoriſche
Ragierung iſt entjchloſſen, die Errungenſchaften der Re
volution, zu denen auch das Wahlgeſetz und die unge
hemmte Wahlfreiheit gehören, mit aller Entſchiedenheiz
z verteidigen. Zu dieſem Zwecke hat ſie ausreichende
Maßnahmen getroffen.“

Spartakiſtiſcher Putſch in Halle.
Matroſen und Soldaten drangen am Dienstag vor

mittag in das Wahlbureau der Deutſchen demokra
tilchen Partei in Halle ein und wurden gewalttäti
gegen den Vorſitzenden Rechtsanwalt Schreiber, der ſelb
Mitglied eines Soldatenrates iſt, raubten ſämtliche
Wahlflugſchriften und Wahlmaterial und ver
bra unten es auf dem Markt.

Dazu wird uns noch gemeldet: Jn verſchiedenen Be
trieben erſchienen bewaffnete Abgeſandte der Unabhängi
gen, die aufforderten, die Betriebe zu ſchließen. Einige
Betriebe kamen dem Befehl nach. Die „Hälleſche Zeitung
und die „Halleſchen Nächrichten“ erbaten vom Soldaten
rat militäriſchen Schutz, der durch regierungstreue Trup
pen bereitwillig geſtellt wurde. Die „Saglezeitung“
wurde von Matroſen beſetzt und konnte nicht erſcheinen,
die beiden erjugenannten Blätzer gelangten dank der ſtarken
militäriſchen Beſatzung ungehindert zur Ausgabe. Leider
ſind bei einem Anſchlag auf die Kaſerne J auch Tote und
Verwundete zu beklagen. Es wurden Handgranaten ge
worfen, wolei ein Feldwebel und zwei Füſiliere getötet
wurden, ferner gab es vier Schwerverwundets. Wer die
Handgrangaten geworfen hat, iſt nicht bekanntz

Zum Proteſt
gegen dieſe ungeheuerlichen Vorgänge wurde von der
Parteileitung der Deutſchen demokratiſchen Partei in
Halle ſogleich an die Regierung nach Berlin folgendes
Telegramm geſandt:

Regierung Ebert-Scheidemann, Berlin.
Sogenannte Sicherheitswehr unter Führung Matro-

ſen beſetzte ſveben W ok t kal ver Deutſchen demokra-
tiſchen Partei, raubte Wahlmaterial, verbraunten es
auf Marktplatz und vergewaltigten perſönliche Frei
heit. Wir proteſtieren aufs energiſchſte gegen die un
erhörte Verletzung von Recht und Freiheit und ver
langen ſofortigen Schutz der Wahlfreiheit.

Deutſche demokratiſche Partei.
Dr. Schreiber.

Der Soldatenrat von Halle hatte gerade im Stadt
verordnetenſitzungsſaal eine Vollſitzung, als jene Exzeſſe
ihm zu Ohren kamen. Rechtsanwalt Schreiber ſelbſt
fuhrte Beſchwerde bei ihm und konnte in der Verſamm-
lung von den Gewalttaten berichten. Der Soldatenrat
ſtellte ſich faſt einſtimmig auf den Standpunkt, daß der

n ehe Sletennte Leben vie ſchen Wer werden artige Exzeſſe auf jeden Fall unterbunden werden müſſen.
uf dieſen Standpun e v denvom der Waffe keinen Gebrauch machen zu Angriffen

Zu irgend einer Abmachung können wir uns nur dann

Er beſchloß deshalb, die Wahlbureaus und die Zeitungs-
redaktionen durch zuverläſſige Mannſchaften vor der
Wiederholung jener Ausſchreitungen ſchützen zu laſſen.

Zu dem Wahlergebnis der badiſchen Nationalwahlen
wird uns geſchrieben: Charakteriſtiſch bei den badiſchen
Wahlen und zugleich ein gutes Vorzeichen iſt der völ
lige Mißerſfolg für die Unabhängigen, die
nicht einen einzigen Vertreter in das Parlament zu ent
ſenden vermocht haben.
zial demokratiſchen
nicht ſo groß, wie viele ihn jedenfalls ſchon hatten kommen
ſehen. Die Sozialdemokratie mag ſich dafür bei dem
Kültusminiſter Adolf Hoffmann bedanken, deſſen kirchen
und religionsfeindlichen Erlaſſe den Widerſtand und Zu
ſammenſchluß des ohnehin ſchon ſtark durch die Zentrums
partei behenrſchten katholiſchen Landes ſicherlich noch ſehr
verſtärkt haben. So ſchneidet das Zentrum abſolin
und velativ am beſten ab. Aber auch die demokra
tiſche Partei hat alle Veranlaſſung mit dem Ergeb
nins der Wahlen zufrieden zu ſein. Wird doch die So
zialdemokratie gezwungen ſein, ihre Politik auf ein Zu
ammenarbeiten mit der demokratiſchen Partei einzu
ſtellen, was nur die Ausſicht auf eine gedeihliche Ent

d

Äſüſhe Partti.

techniſchen und kaufmänniſchen Leiſtungsfähigkeit des
Handwerks, Aufrechterhaltung der Handwerkslehre, Be
rufsberatung und Lehrſtellenvermittelung, Mitwirkung
der Berufsvertretungen am Fach und Fortbildungs
weſen, Meiſterkurſe.

Die zur Wiederaufnahme der Bautätigkeit erforder
lichen Maßnahmen ſind ſchleunigſt zu treffen

Handwerker!
Männer und Frauen des Nittelſtandes!

So wählt und werbt

für die deutſche demokratiſche
Parte',

die für die Geſundung des Wirtſchaftslebens, für die Er
haltung, Wiederaufrichtung und Förderung des ſelbſtän
digen Mittelſtandes, für den

Abbau der Zwangswirtſchaft
und für die baldige Einführung des freien Handels
eintritt.

Tie dentſche demokratiſche

Partei
fordert Schutz und Sorge für die Kriegsbelchädigten, die
Witwen und Waiſen der Gefallenen.

Dieſen ein menſchenwürdiges Daſein zu verſchaffen, in
Ehrenpflicht des Stagates.

h
m

Aber auch der Erfolg der ſo.e eterkie i
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n dem Boden einer verſtändigen und jachge
e r gewährleiſten kann. Die ſozialatiſge annheimer „Volksſtimme“ bezeichnet das

Ergebnis als für ihre Partei nicht befriedigend. Daß
u 10 v. H. relativer Mehrſtärke erlangt wurde W auf
die ökonomiſche Struktur des Landes, das agrariſch-klein
b uewiſch ſei, zurückzuführen.

Der Streik im Ruhrrevier.
Oberhauſen 7. Jan. Nachdem die Bergleute der

Zechen Sterkrade, Hugo und Gutenfeld der Guten Hoff
nurgshütte die Arbeit wieder aufgenommen haben, iſt
euch die Belegſchaft der Zeche Königsberg wieder einge

vent Damit iſt der Streik im Gebiet Oberhauſen
Sterkrade- Hamborn erloſchem Dagegen iſt der
Streik auf die Zeche Oſterfeld übergegangen

Kleine Nachrichten.
Der bayriſche Miniſterpräſident Eis ner hat ſich in

einer Unterredung dahin ausgeſprochen, daß Berlin als
Machtzentrum ausgeſchaltet werde. Die National
venſammlung werde entweder in Weimar oder Würzburg
abgehalten werden

Erfurt als Ort der Nationalverſammlung?
Wie die ne von beſtunterrichteter Seite

erfährt, iſt von den Volksbeauftragten als Ort der Na
tionalverſammlung Erfurt in Ausſicht genommen. Eine
feſte Entſcheidung iſt aber noch nicht gefallen

Zwiſchen Waffenſtillſtand
und Frieden.

Friedensſchluß nicht vor ſechs Monaten
Aus dem Haag wird gemeldet: Der Mitarbeiter der

Mail drahtet aus Paris: Großbritannien,
rankreich, Amerika und Jtalien ſind leKonferenzen der letzten zwei Monate zur überein

ſtimmung betreffs der Hauptlinien z Programms
kommen, aber eine Reihe von Einzelheiten muß noch
raten werden, und dieſe ſind noch ſo zahlreich, daß es un
möglich iſt, auch nur annähernd die Dauer der
konferenz feſtzuſtellen.

Der Danziger Eiſenbahnerſtreik iſt durch ein endgültiger Vertrag in weniger als ſechs
Bewilligung der Arbeiterforderungen beigelegt worden. Monaten unterzeichnet werden kann.

Friedens
Man erwartet keineswegs, daß

Franzö 5

h Blätter meinen e Kenrſailles im Mai 5 du nden tun
Der Korreſpondent der Sei Chronicle meldet

daß die Hauptfriedensbedingungen in einer
beſonderen Note zuſammengeſtellt werden.

Wilfon und der Papſt.
Wie die Pariſer Jnformation meldet, hat der Papſt

Wilſons Unterſtützung für die Zulaſſung eines Ver-
treters zur Friedenskonfere nz arbe eten. Wilſon antwortete
daß nur die kriegführenden Nationen Jugelaſſen werden.

Mackenſen wird nach Frankreich überführt.
Die Alliierten gegen den Bolſchewismus.

„Daily Mail“ meldet aus Paris: Feldmarſchall
Mackenſen wird von Saloniki nach Frankreich überführt.
(Das iſt zweifellos ein Völkerrechtsbruch.) Es ſtehen
wichtige Beſchlüſſe der Allüerten, die nicht einmal an
gedentet werden können, gegen den Bolſchewismus in En-
ropa bevor.

Verantworthcher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburs

WerSie Aufnahmen der Anzeigen
Zeſtimm. vorgeſchriebenen Tagen

u e wir keinW jedoch

r

Heute mo gen 213 Uhr ztarb nach kurzer, gehwerer
Krankheit meins ingigastgrliebte, treusorgende, jüngate
Toobter, nesere geliebtes Sezwester, 8chwägerin, Nehte
und Tente

Morl Blochuvifg
im 40. Leber jahre

Statt beſonderer Anzeige!

Heute mittag Uhr er
löſte ein ſanfter Tod meinen In tiefstem Sebmerzs
lieben Mann. u outen namens aller BiuterbiiebenenBater, Großoater Bruder,Schwag r e den Bertha Blochwitz 9 h. San

Maria NMautandt jed Bd.Friedrich Sengewall Bertha Slocnuuz,
im 63 Lebensjahre von

M hur ſich des Wogen
im ſtädtiſchen Gaswerk täglich

vormittags von 2 Uhr, nach
mittags von 24 Ahr.

Die Abgabe erfolgt nur an die
verſorgüntgsberechtigte Bevölke
rung der Stadt Merſeburg und die
hnä tiſchen Gewerbebeiriebe gegen
Abgabe der vom Magiſtrat aus
gefertigten Hausbrandbezuügſcheine
oder auf ſtädtiſche Kohlenma ken.

Es empfiehlt ſich,
künftigen Bedarf in Gaskoks ſchon
ietzt einzudecken nötigenfalls
unter Anrechnung auf den Bedarf

des Hausbrand Wirtſchaftsjahres
vom 1. Mai 1919 30 April 1920

e Bezueſcheine werden erteilt
im Rathaus 2 Tr. Zimmer Nr. I5.

e Merſeburg, den 6. Januar 1919.
L. A. U. 45/19. Der Magiſtrat.

Koßüeiſch. Fleiſchiwarenverkarſ

findet am 9. Januar 1919
bei Hoffmann, Brähl Nr. 8,

porm. 9 0Uhr für d. Nr. 1001 1100

10-11 1101--1200achm v 2 Uhr Nr. 1201 130
1301--1400
1401 1500

ſeinem ſchweren Leiden. Mersehurg, den 7. Jar uar 1919,
In tiefem Schmerz zeigt S

dies an im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Ida Sengewalcd
geb Lohmeyer.

Merſeburg. Halle, Berlin,
den 7. Januar 1919.

Beerdigung ſndet Sonn
abend den 11. Jan. nachm.
3 Uhr von der Kapelle des

S aus

Die Beerdigung figdet Freitsg nsohmittag 3 Uhr von
der Kapelie des 8 adtfrieohſes aus tatt.

Von Boeileidsbesn hen bitten wir dankend abzusehen

Plötzlich und unerwartet ver-
schied nach Kurzem Kranken-
lager unser Lehrling

Ottorrohnsdorf
Durch uvermäüdlichen PFleiss,

Strebsamkeit und aufrichtiges
Wesen War er uns ein treuer
Mitarbeiter-

Wir werden ihm ein stetes
Andenken bewahren

Merseburg, den 8. Jan. 1919.

Todes Anzeige.
Am 7. Januar nachts

121 2 Uhr verſchied plötzlich
und unerwartet infolg Herz
ſchlages unſere liebe Tochter,Schweſter und Schwägerin

Aung Bude
im Alter von 32 Jahren.

Kriegsdorf, 8 Jan. 1919.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt

an die trauernden Hinter
bliebenen:

Heinrich Bude
und Familie.

e 34 s r9 4 5 II Sbei Möbius, Tiefer Keller 1,
I loorm. 9--10 Uhr Nr. 15011600
e 10 11 1601 1700

a 5 a 3—4 1801 19045 e 1901- 2000
bei Naundorf, Oberbreiteſtr. 4
2 iachm. v. 1-2 2001--2100Sachsenwerk, h. Il I e

e e z 5 0Für die vielen Beweiſe n 5—6 2401 250tatt. n Anſpruch auf eine be
atte Art von Fleiſch oder F. eiſchren veſteh t nicht. L A I. 26 19.
W Rerſeburg, den 8 Januar 1919

adeiſche Lahenemiteelgereas

Fleiſchverkauf auf der Freiban
findet am 9. Januar 1919,

vorm. 3-9Uhr für d. Nr. 1201-1300

liebevoller Teilnahme bei
dem Heſmaange unſeres teu
ten Entſchlafenen, des

Gepächträgers g 9.

Paul Göhle
ſprechen wir auf dieſem Wege Nach kurzem Krankenlagerallen unſeren innigſten Dank e e 139aus verschied am Montag unerwartet alt. aMerſeburg, 7. Jan. 1919. JDie tieftrauernden Hinter

unser treuer NMitarbeiter Merſeburg, den 8. Jan. 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Statt Karten
Für dis Beweiss herzlicher Teil-

rahme beim Heaiwgarge uosere s lieben
Vaters sagen wir unseren innigsten Dau K.

Miersoburg, den 7. Januar 1818.

Die trauernden Hiaterbliebenen:
Geschwister KleBler.

auch den

Fahrrad mit Bereifung Bett
ſtelle, Schaftſtiefel (13), Meſſer
putzmaſchine, mehrere Wand u.
Taſchenuhren zu verkaufen

Schmaleſtraße 9, II.

1 Paar gute Arbeitspferde
ſtehen zum Verkauf

Kriegsdorf Nr 5.

Pferd zum öchluchten

verkauft Kriegsdorf 30.
Wutr Hellenpgletgt

neuer
zu verkaufen Teich ſtraße
e ehe en eheegche e

Ein guter Handwagen, noch
neu, Tragkraft 4—5 Zentner eine
aute Melkziege u. mehrere Möbel
ſind zu verkaufen Neumarkt 19.

Gebr. Beitſtelle mit Ratrage

billig zu vertaufen
Sixtiberg Nr. 15,

1großer, eiſerner Ofen
zu verkaufen.
1 kl. Ofen zu kauf. geſ.

Engel, Weißenfelſerſtr. 7.
Kleine, gebrauchte Dynamo

maſchine, 2 Amp. 10- 12 Volt, zu
kaufen geſucht. Off. u. Nr. 77 in
der Exped. d. Bl abzugeben.
Jigatrengeſchäft zu kaufen
der Laden, welcher ſich zur Ein
ichtung eines ſolchen eignet, zu
mieten geſucht. Gefl. Angeb unt.

„Zigarren“ an die Exved d Bl.
Laden

zu mieten geſucht. evtl mit Waren
beſtand, r eſchgültig welcher Art.
Off u S an die Exp d Bl.

Von ruhig. Witeter beſſ S andes
ſofort oder ſpäter kleine Wohnung
geſucht. Gefl. Offerten an

Frau Loſch, Kl. Ritterſtr. 13.

Wohnung
Stube und Küche, in Merſeburg
ad Kötzſchen ſofort geſucht. Off.

H W 12 an die Exp. d. Bl.
bliebenen. OltorFrohnsdorf

Durch seine Aufrichtigkeit und
sein freundliches Wesen hat er
sich bei uns ein stetes Andenken
rwor ben

Merseburg, den 8. Jan 1919.
Die Angestelltendes dachsenwerkes

Eleg. Gitz u. Liegewagen,
2 mal gefahren zu verkaufen.

Piehlverkauf Riſchmühle.

Grube Dünger abzugeben
Weinberg 13.

über ſahl. Arheit topferd

verkauft
Rich. Klauß, Weſßenf. Str. 2022
1 Kle derſchrank, 1 3 Bett
ſtellen mit Mattfatzen, 5 Stühle,
2 Küchkenſchränke,

1 Lampe, 1 Tich, 1 Hand wager,
2 Federbetten

Schmaleſtr. I1, I.

e men e neE Nelot Verlohung mit fräu-

leinkemmanjesebebe
a ich hlermit auf.

Merzehu g, den 5 an 199.

Rat An
IIIMunl, ſns Pferd

verkauft Oberbenng 19. verkaufen

2 Spiegel,

Wiſſenſe aftliche Lehrerin
ſucht wövliertes Zimmer.

Angebote unter P. S an dieExped. d. Bl.

Zirkus Henny
ſucht

25 möbl. Zimmer ſowie Frauen
für Komröolle und einige Pferde

pfleger. Meldungen
Kauer-Wilh la shalle.

Fuhren jeder Art
werden wieder angenommen.
Wilh. Naumann, Meuſchauerſtr. 8



Möbliertes Zimmer
mit 2 Betten (1 Bett frei) zu ver
mieten Neumarkt 63.

zu ſofort oder 1. 4 19
Wohnung Von 3 dis 4 mmer
mIt Zubehör In Herseburg oder

ßöcsen zu mieten gesuch
Gefl. Off. u B 3 än die Exv d Bl

Beamter ucht bis ſoät 1. April
freundl. 3-4 J mmer Wohnung
mit Zubehör, Kochgas und elektr.
Licht. Gefl. Off. mit Preisangabe
unter Nr. 8519 an die Exo. d. Bl.
NMöb ſiertes Zimmer
in Merſeburg oder Röſſen von
Jan zu mieten geſucht. Gefl.Off. u. B 2 an die Exv d d Bl.

e Wohnung bis 300 Mark
wird von jungem ruhigen Ehepaar S
zum 1. 3 oder 1. 4 geſycht

Offerten unter
Exped. d Bl.

Stude, Kammer undWohnung, Küche, von jg. Ehel.

ſofort geſucht.
Off. u. B 29 an die Exped. d. Bl e

Junges Ehevaar ſucht zum
1. 4. 19, evtl auch früher, eine

Wohr ung
ron Stube, Kammer und Küche,

evtl. auch 2 Stuben. Offert. unt
K M an die Exped. d Bl. erbet.
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zu erlernen, ſtellt zu Oſtern einP. Sei Salza, Töpfermeiſter
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gucht Herm. Müller
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1—2 leere Zimmer v. einzelner
Dame ſofort der ſpäter geſucht
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Senuppe m

Nähe Steinſtraße geſucht. Offert
unt „Schupven“ g. d. Exp. d Bl
Steuer Erklärungen
Bücherreviſor Beyer, Halle a S

Steinweg 12. Telephon 334
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Zentner S, Mk.
verkauft
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Hermann AueSchmaleſtraße 9.
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Züvell Geſchüttfhhre
ſucht M. Hertel, Sag lſtraße.
Junge ädchen a Aurwarrung

ſucht ſofort Ober Altenburg 5.
T Maſchiniſt, gelernter Schloſſer,
für die Pumpſtation des ſtädtiſchen
Waſſerwerks zum baldigen Antritt
in dauernde Stellung geſucht.

Meldungen im Bürs des ſtädt.
Gaswerkes.

40 Stück
erſtklaſſige

Milchtühe,

hochtr gende und neu

milchende mit den Kälherr,

ſind bei mir eingetroffen. Jch empfehle dieſelben ſehr preiswert

W Aug. Aucch,

Suite Mbabhuſhen

ſtellt ein

Jungen kräſtigen Arbeiter

eKauchſtedter Str. 21, vart

im Alter von 18— 20 Jahren ſtelli
ein Obere Burgſtraße 9.

Jüche Köchin und Hausmädchen

für Halle u. auswärts.
Emma Viedt. gewerbemäßige

Stellenvermitlerin, Halle,
Kl. Brauhausſtr 9. Tel. 4356.

Saudere Aufwartung
ſofort für Mittwoch und Sonnabend
geſucht Zu erfr in der Exp d. Bl
VOrcent iche Wasehtrau
geſucht. Zu erfragen Entenplan 4
im Schotoladengeſchäft.

Kufwartung
bei gutem Lohn geſucht

Louchſtedter Straße 21, part.
Auſ wartung geſucht

M uſchauer Str. 21, 1 Tr.
Mtermädchen geſucht

Frantleben, Müchelner Straße 8.
Das ſtädt Krankenhaus

ſucht einen kräftigen Mann
als Wächker

und eine Flickfrau.

Verlor en
am Freitag vom Ständ. haus bis
Domplatz ein ſchwar wollenes ge
häkeltes Tuch Bitte abzugeben
gegen Belohnung Domſtr 5.
C dunt Igrüne Brieſto ſche
mit Jnhait vom Bahnhof bisF. Nür

Leuſſt- -Agtionale Volbspuntei
Merſeburg. Fernſprecher 28.

Kreisgruppe Merſeburg.

Geſchäftsſtelle: Entenplan 9.
Auskunft. Ausgabe von Flugblät tern. Entgegennahme

von Beitrittserklärungen.

150 al hin
Wagnerſtr. verloren. Abzugeben

Woagnerſtraße II.
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30 Mark
demjenigen der einer Kriegerwitwe

für Vermeſſungsarbeiten geſucht.
r Freitag den 10 n 53

Tloo! Theater
Herzehurg.

Direkt Artur echt
Donnerstag den 9. Januas 1818.

Abends 8
Gaſtſpiel von Ludw wig Heine

Derliebe Augmſtin

Operette in 3 Akten von Leo Fall

Sonntag en 12 Januar 1819
avends 8 hre

Gaſtſpiel von Ludwig Heine

Der liebe Auguſtin
Operette in 3 Akten von Leo Fall

gachmittag u z
Große K ne h e c eluns

Prädbrehenr Sohwesteröhbn

Märchen in 5 Bildern.

Gevelſschulis- Verein

„Neu-Amicitia“e Sonnabend den 11. Januar

abends 72 Uhr, Berfan mlung
im Riſtaurant „Preuß Adler
Nulandtſuir., ob. Erſcheipen aller
Mitgli der dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.
Freunde und Gönner des Ver

eins ſind willkommen

Per

e abds.a Ahr.

reiches
ſcheinen wird
gebeten
Der Turnrat.ine ſur er

Sonnabend
den 11. Januar

für die aus dem Heeresdtenſt zurück.
gekehrten Mit lieder, wozu auch
unſere ehemaligen jetzt hier weilen
den Turner herzlich eingeladen
ſind. Anfang pünktlich 38 Uhr.
Sämtliche Mitglieder und Turner
innen wollen eiſcheinen. Lieder
bücher mitbringen.
Turnverein Rotstein F.

Sonnabend d 11. Jan abends8 Uhr, Verſammlung ſämtlicher
Mitglieder im „Her og ChriſtianDas Erſcheinen ſämnlicher Mit
glieder iſt notwendig

Neuanmelcungen werden da
ſelbſt entgegen s eDer Vorſtand.

G. V. H.
Mittwoch d. g. Jan. abends 8 Uhr

Verſammlung
im „Ratskeller“.

Um vollzähliges Erſcheinen bitte
Der Vorſtand.

Kaiser Fanorams
Kaiser- Wilhelmshalle

Halleſche Straße).
Täglich geöffnet von vacheese

3 dis 9 Uhr abends
ieſe Woche

JAPAAm Freitag den 10 Jan. 1919
abends 7 Uhr,

laden zu einem
Cewülliten Absohissbal

in der „Funkenburg“ einmit 2 kl. Kindern eine 3-4 Zimm
Wohnung ſofort oder ſpäter nach
weiſt Offerten unter W F 100

S an die Exped. d. Bl. erbeten.

die Frauen und Mädchen
der Firma Blancde Co.

Hierzu eine Beilags.

mung



zum Opfer gefallen iſt.

Provinz und Amgegenv.
Chemnitz, 7. Jan. Vor dem Hotel „Continental“,

da Verwaltungegebäude des Chemnitzer A. und S.
Rates, ſetzte ein Kellnerlehrling leichtſinnigerweiſe das
dort aufgeſſtellte Maſchinengewehr deſſen Wachmannſchaft,
ein Unteroffizier und ein Soldat, ſich vor der Haustür
mit Ziviliſten unterhielten, in Betrieb. Ein Schuß traf
den Unteroffizier, der ſofort do t war. Der Kellnevlehr-
ling und der Wachſoldat wurden verhaftet

Ein Geldbriefträger in Halle ermordet.
Seit Montag wird der Geldbriefträger Karl Schlegel,

Thomaſiusſtraße 271I wohnhaft, verm ißt. Nach Lage
des Falles wird angenommen, daß er einem Verbrechen

Sein Beſtellbezirk lag im Süden
Torſtraße, Vereinsſtraße, Wegſcheiderſtraße, Wörmlitzer
Straße, Geſenius-, Witte-, Röopziger-, Ludwigſtraße,
Böllberger Weg, Weingärten, Saalberg und Unterplan.
Zuletzt. wurde Schlegel Montag nachmittag 234 Uhr
Weingärten 29 geſehen. Schlegel iſt 47 Jahre alt, 1,60
bis 1,62 Meter groß, hat dunkelblondes Haar und Schnurr-
bart, iſt unterſetzt, hat eckigen, großen Hinterkopf, aber
ſchmales, ſpitzes Geſicht, geht etwas nach vorn gebeugt
und hat ſchleppenden Gang. Er trug Poſtuniform,

Putſchverſuch in Blankenburg.
Wie das „Blankenburger Kreisblatt“ berichtet, durch

zogew am Sonnabend morgen Matroſenpatrouillen die
Stadtk. Von den Hawßzer Werten ſetzten ſich die Arbeiter

t

Cokalnachriehten.
Merſeburg, 8. Januar.

Außer Kraft getreten iſt laut Bekanntmachung der
LriegsRohſtoff- Abteilung vom 14. Dezember v. J, die
Feſtſetzung der Höchſtpreiſe r rohe Seiden und Seiden
äbfälle aller Art vom 31. Januar 1917, ferner die Be
chlagnahme von Ferngläſern ſowie von Objektiven für
Photographie und Projektion vom 5. Oktober 1918.

Erleichterung der Einzeliagd. Die Sitzung des
A. und S. Rates für den Regierungsbezirk hat jetzt,
nachdem die Treibjagden faſt überall beendet ſind, die
Such und Einzeljagd wieder erlaubt, falls den Jägernvon den A. und S.-Räten Waffenſcheine gegeben ſind

Die neue Bekanntmachung über Anderung der Jagdord
nung lautet: „Der Satz: „Einzeljagden ſind verboten“ iſt
zu ſtreichen. Dafür iſt folgender Nachſatz einzuſchalten:
„Hochwild- und Einzeljagden dürfen von jetzt an ſtatt
finden, doch iſt über die Verteilung der Jagd
beute mit den örtlichen A. und S.-Räten eine Ver

5 mſtändigung herbeizuführen

harten Holz.
Roman von Julig Jobſt.

22. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Gehen die Lieferungen pünktlich ein, Rupp?“
„Jawohl, Herr Dohm, da iſt nicht zu klagen Und

mit Reſpekt zu melden Herr Kommerzienrat
S Dohm, Rupp,“ fiel der alte Herr tadelnd ein.

Jawohl, Herr Dohm, da ſteht der Weber der hätt
ein Anliaggen.
Herr Kommerßienrat,“ begann der Mann im blauen

Kittel, der beſcheiden zur Seite geſtanden hatte und nun
näher kam. Die Mütze drehte er verlegen in den Händen.

Guſtav Dohms Augen weiteten ſich. Groß ſah er den
Mann an, daß dieſem die Sprache verging.

upp, was haben wir denn noch mit dem Mann zu

„Ev bat ſo ſehy, Herr Dohm. Sechs Kinder zu Hauſe
ünd das ſiebente unterwegs.“

So ſoll er ſie glle zum Thoma Sohn tragen, daß er
n Mäuller ſtopft Unſere Koſt gefiel ihm ja nicht
mehr.

Jn die leuchtend blauen Augen Dohms trat der harte
Glanz des Mannes, der nicht vergeben kann. Dieſer
Weber deſſen Vater und Großvater ſchon für das Haus
Dohm geliefert hatten, war in ſeinen Augen zum Verräter
geworden, als en ſich Walter Thoma verpflichtete. Mochte
er an ihm zugrunde gehen, er hatte es nicht beſſer verdient.

Dohm verließ den Raum und der Packer Küpper ſagte
zu dem beſtürztew Mann „Wär nicht ſchlecht, Weber wenn
wir nehmen würden, was andere für uns übrig laſſen.
Deubel noch mal, da ſagen wir danke.“

n ſchritt durch die Straßen der Stadt, gab die
Depeſche auf und wartete in dem Bieylokal gegenüber der
Poſt gleich auf Antwort. Es freute ihn, daß man die Be

Donnerstag den 9. Jannar

Gaskoks wird täglich von vormittags 9 bis 12 und
nachmittags 2 bis 4 Uhr im Gaswerk gegen Bezugsſcheine
ausgegeben. Der Gaskoks ſoll zur Streckung des Haus
brandes dienen und ſteht in genügender Menge zur Ver
fügung. Den Haushaltungen und Gewerbebetrieben, die
Gaskoks verwenden können wird dringend empfohlen, von
der Abgabe dieſes Brennſtoffes ausgiebigen Gebrauch zu
machen. Besugsſcheine werden im Rathaus, 2 Trerppen
(Zimmer Nr. 18) erteilt.

bare weiteren finttutanen reren

We de
Heeresbestände an Bekleidungsstücken

1. I. beraubt

sind und
krsatz et abgerlzzenen keltenltornen unmöglich

ist.
Darum ist

Ablieferung des Heeresgutes

moralische Pflicht!
Nichtbefolgung ist mit schwerer Strafe bedroht.
Kelehsrerwertungsamt, Berlin W Friedriehstr. Be 66.

a a

Tivoli Theater. Blumenthal, der Schriftſteller,
und Kiadelburg, der bühnenkundige Schauſpieler, ſind ſo
manche Verbindung eingegangen, um einen zugkräftigen
Schwamk auf die Bretter zu bringen. Und wenn man
an Komik der Situation und am oft ſehr albbermen
Wontwitz genug hat ſo kann ſich der Zuſchauer bei be
ſcheidenwen Anſprüchen auch an „Hans Huckebein,
der Unmſglüchsraſbe“ einige vergnügte Stunden be
veiten, welches Luſtſpiel vor nur mäßig beſetzten Hauſe
unter den zu eyrwartenden Lachſalven in Szene ging. Die
äußerſt dankbaren Rollen lagen in bewährten Händen,
ſo der DTitelheld, den Herr Direktor Dechamt lebens
wahr verkörperte, daß man Mitleid mit dem Unglücks
menſchen haben mußte. Der Ruſſe Boris Mensky wurde
von Herrn Delion mit geſetztem Anſtand gegeben, auch
die Bemühungen um eine möglichſt echte Ausſprache ſeien
anerkannt wozu allerdings ein kräftig rollendes R not
wendige Ergänzung ſein müßte. Prächtig war der Preis
vinſger und Kunſtychütze Tobigs Krack das Herrn Jm
hof in Maske, Spiel und waſchechter Berliner Aus
ſprach. Auch die Zuſſchauer konnten das „Kvibbeln“ be
kommen. Die Nebenrollen fügten ſich angemeſſen dem
Rahmen des Stückes ein, ſo daß eine flotte Aufführung

hevauskam. p.Tivoli- Theater. Wie hereits mitgeteilt, geht am
Donnerstag die entzückende beliebte Operette „Der
liebe Auguſtin“ von Leo Fall (dem Komponiſten
der „Dollarprinzeſſin“ und „Der geſchiedenen Frau“) in
Szene. Herr Heine ſingt die Titelrolle. Sonntag findet
eine Wiederholung der Operette „Der liebe Auguſtin“
ſtatt. Nachmittags wird nochmal „Brüderchen und
Schweſterchen“ gegeben.

Der neue Beſoldungsplan für die ſtädtiſchen Beamten

iſt der Stadtverordnetenverſammlung zur Genehmigung
zugegangen. Aus der umfangreichen Vorlage heben wir
folgende Punkte hervor:

Die Anſtellungsbedingungen und der Beſoldungsplan
werden künftig nicht mehr durch Ortsſtatut, ſondern durch
Gemeindebeſchluß geregelt.

reitſchaft der Zimmer meldete
täglich dam Frühſchvppen frönten,

„Sie da, der Herr Kommerzienrat, ein ſeltener Gaſt,“
wief der magere Nees. „Wohl eine würdige Vorbereitung
für Karlsbad, Herr Bruder

„Guten Morgen, Nees,“ erwiderte Dohm kurzz, die ver
twaute Anwede nicht beachtend, die der Brauch von alters
hen zwiſchen den Eltern der verheirateten Kinder zuließ.
Er konnte den Kerl nun einmal nicht leiden und ſuchte
ſich ſeiner Gegenwart möglichſt raſch zu entziehen. „Jch
möchte zahlen

„Waruim ſo eilig
a muß noch zu Jäger,“ ſagte Dohm aufs Gerate

wohl
„Du willſt die Jetthe abholen?“
Dohm nickte, obwohl ihm nichts vom dem Beſuch der

Tochter bekannt war.
„Der Thomg ging vonhin des Wegs, wird wohl auch

in der Jägerei eingekehrt ſein. Wäre wenigſtens kein
Wunden.“

Es war gut, daß Dohm ſich ſchon der Tür zugewandt
hatte. So blieb es dem Hetzer vevrboygen, welchen Ein
dwuck dieſe Nachricht auf den Kommerzienrät machte Als
er ihm von der Schwelle noch zunickte, zeigte ſein Geſicht
wieder die hochmütige Zuwrückhaltumg, die er Nees gegen
über feſtzuhalten liebte.

Mit gang beſonders betonter Ruhe ſchritt er auf der
Styaße davon. Er wollte es dem Sſhleicher nicht gönnen,
den Aufruhr, der ſein Jnneres durchtobte, zu durch
ſchauen. Wie ein Blinder ging er durch den Maientag,
der aller Wonnen voll war. Für ihn ſangen die Vögel
ihre Lieder umſonſt. Der friſche Bergwind, der ſich auf
ſeiner Fahrt an den Sonnenſtrahlen angenehm erwärmt
hattte, fuhr ihm zauſend durch die weißen Haare die in
jugendlichen Fülle in einem borſtigen Schopf über der
wuchtigen Stinn ſtanden. Den Hat hielt Dohm in der

Bekannte traten ein, die

övSetlage zum „Mexſeburger Correſpondent“.
7 1919

Die durch das bisherige Ortsſtatut und ſeine Nachträge
den Beamten gewährten Rechte ſind ihnen auch in dem
Gemeindebeſchluß zu gewährleiſten.
Mit Wirkung vom 1. April 1919 ab werden an die
ſtädtiſchen Lehrer einſchl. der Rektoren und der Lehrer
an den Mittelſchulen Ortszunlagen in folgender
Weiſe gewährt:

a) An verheiratete Lehrer.
Nach den erſten 5 Dienſtjahren
und dann von 5 zu 5 Jahren weitere je 100 Mk.
bis zum Höchſtbetrage von 500 Mk.

An die un verheirateten Lehrer.
Nach den erſten 5 Dienſtjahren 50
und dann von 5 zu 5 Jahren je 50 Mk.
bis zum Höchſtbetrage von 250 Mk.
Heiratet ein ſolcher Lehrer, ſo wird, beginnend mit dem

vor der Verheiratung liegenden Vierteljahrserſten, die
Ortszulage in der Höhe gezahlt, als wenn er von vorn
herein verheiratet geweſen wäre.

c) An die Lehrerinnen.
Nach den erſten 5 Dienſtjahren
und dann ſteigend von 5 zu 5 Jahren um je

und letztmalig um 30bis zum Höchſtbetrage von 230 Mk.Der Beſoldungsplan ſieht dann folgende Gehalts-
ſt u fen vor:

Städtiſche Oberbeamte (leitender Arzt des Kranken
hauſes, der Leiter des Nahrungsmittelamtes und der
Direktor des Gas und Waſſerwerkes); der Stadtbau
meiſter und der ſtädtiſche Landmeſſer werden in eine neue
Klaſſe zuſammengefaßt. Die übrigen ſtädtiſchen Beamten
werden mit Wirkung vom 1. April d. J. ab in 5 Gehalts-
klaſſen eingeteilt: 1. Gehaltsklaſſe der Stadtſekretäre,
2. der Magiſtratsſekretäre, 3. der Aſſiſtenten, 4. der Poli
zeiexekutivbeamten, 5. der Unterbeamten.

Wohnungsgeldzuſchuß: Neben dem Gehalt
wird Wohnungsgeldzuſchuß nach den Sätzen gewährt, wie
ſie für die entſprechenden Gehaltsklaſſen der Regierungs
ſkalag in Frage kommen.

Kinderzulagen: Neben dem Gehalt werden an
verheiratete Beamte für eheliche oder legitimierte Kinder
Kinderzulagen gezahlt, und zwar in Höhe von je 100 Mk.
für jedes Kind jährl. Bis zum 6. Lebensjahre einſchl. wird
nur die Hälfte der Zulage ausgezahlt. Mit dem vollende
ten 18. Lebensjahre hört die Zahlung endgültig auf. Ein
kommen der Kinder iſt auf die HZulage anzurechnen. Die
Kinderzulagen ſind nicht ruhegehaltsberechtigt. Die
Zahlung der Kinderzulagen erfolgt in vierteljährlichen
Raten, und zwar bei der Geburt des Kindes für das
laufende Vierteljahr ſofort und dann vierteljährlich mit
dem Gehalt. Für das Vierteljahr, in dem das Kind
18 Jahre alt wird, wird die Vierteljahrsrate noch voll

bezahlt. eWeitere Beſtimmungen regeln das Kleidergeld
für die Polizeibeamten und die Kaſſenverluſt-
gelder-Uber die Prüfungen heißt es in der Vorlage
Künfſtig iſt die Anſtellung und Beförderung von Beamten
in die Gehaltsklaſſen 1 und 3 und die Annahme von
Polizeiſergeanten und Beförderungen zu Polijzeiwacht
meiſtern nur nach Ablegung einer Prüfung zuläſſig. So
lange für die Gemeindebeamten im Regierungsbezirk
Merſeburg vder in der Provinz ein Prüfungsausſchuß
nicht gebildet iſt, wird ein ſolcher durch die Stadt ſelbſt
gebildet. Die Zuſammenſetzung dieſes Prüfungsausſchuſſes
wird durch den Magiſtrat beſtimmt. Der Magiſtrat kann
im Einzelfall bei ganz beſonderer Tüchtigkeit und Be
währung eines Beamten von der Ablegung einer
Prüfung zwecks Aufnahme in die Gehaltsklaſſe 1 abſehen,
dagegen muß vor Anſtellung in die Gehaltsklaſſe 3 und 4
ſtets eine Prüfung abgelegt werden.

Um Härten zu vermeiden, ſieht die la die elung von perſönlichen Zulggen an den Sparkaſ en
rendanten und die beiden Polizeiwachtmeiſter vor.
Schließlich heißt es noch: Beamte, welche ſich mit der
Reuordnung der Verhältniſſe nicht einverſtanden erklären
wollen, verbleiben bei ihren bisherigen Sätzen.

Der Magiſtrat bemerkt als Begründung der Vorlage
folgendes: Mit vorſtehendem Beſchluß gibt der Magiſtrat
die Stellungnahme der gemiſchten Deputation an die

tadlverordnetenverſammlung weiter, welche zur Feſt

h eeeeeeereeeee eHand, als er dem Weichbild der Stadt entronnen war.
Die Schläfen klopften, er mußte ſie kühlen. Jetzt bog er
im den ſchmalen Heckenweg ein, der geradeswegs auf das
Anweſen der Jägers zulief.

„Komnmt dort nicht. Vohm gegangen rief Frau
Jäger, die der gefährlichen Einquartierung wegen ihren
Poſten ein der e bezogen hatte, das den Eingang
zum Haus beherrſchte

„Gewiß und wahrhaftig, Mutter, das iſt Onkel
Guſtav beſtätigte Frang, der mal auf einen Sprung
von der Fabrik herauf gekommen war. „Die beiden im
Höſſchen können ſich freuen. Was machen wir bloß,
Mutter

„Du nimanſt den Wilhelm gleich mit in die Frabrik
Du haſt doch den Schlüſſel vom Türchen, Franz Das
andere überlaß Vater und mir. Mäch, Junge, es iſt
keine Zeit zu verlieren. Jch bleibe hier ſitzen, und dis
Jette ſoll gleich zu mir kommen.“

„Der kommt nicht für umſonſt, Mutter“, rief Franz
noch im Davoneilen. „Dem hat jemand( ein Licht auf
geſteckt

„Dew Nees,

100 Mk.

h

Jumge, denn den ſah ich hier herum

„Dat ſollſt raſch zur Mutter
Und

lich zumickte.



ung der Neuregelung der Gehälten niederge iſt.er Magiſtrat hat ſich den Hliſen der et
allenthalben angeſchloſſen

Der Mehrbedarf durch die e J n iſt nach
überſchläglichen Berechnungen rund 70 Mark, wozu
ne die Zuſchläge an die Ruhegehalts- und Hinter
bliebenenkaſſe der Provinz kommen.

Den urſprünglichen Antrag des Magiſtrats, die Be
amtengehälter der mittleren Beamten ſo feſtzuſetzen, daß ſie
den jeweiligen Gehältern der angezogenen Klaſſe der
Regierungsſkala entſprechen, hat die Kommiſſion vorläufig
nicht angenommen, da vorausſichtlich in Kürze mit einer
Neuregelung der Staatsbeamtengehälter zu rechnen iſt
und alsdann erneut geprüft werden ſoll, ob die Stadt ſich
dieſen Sätzen anſchließt. Dementſprechend hat die De
putation den Antrag des Magiſtratss, zu beſchließen, daß
jeweilige Anderüngen in den Sätzen der Regierungsſkalo
ohne weiteres auf die ſtädtiſchen Beamten rückwirken, wie
dies bereits in einer Reihe von Städten beſchloſſen iſt,
weil eben grundſätzlich die ſtädtiſchen Beamten den
Staatsbeamten gleichgeſtellt werden ſollen, zurzeit abge
lehnt und beſchloſſen, daß der Wiedereinbringung eines
derartigen Antrages entgegengeſehen werde, wenn die
Staatsſätze ſich überſchauen laſſen.

Um die baldige Erledigung der Neuordnung der Be
amtengehälter nicht d dieſen einen Punkt zu gefähr-
den, hat der Magiſtrat ſeinerſeits beſchloſſen, ſeinen ur
ſprünglichen Antrag inſoweit fallen zu laſſen und ſich voll
auf den Boden der Beſchlüſſe der gemiſchten Deputation
zu ſtellen.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird gebeten, den
übereinſtimmenden Beſchlüſſen von Magiſtrat und Kom
miſſion zuſtimmen zu wollen.

Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt

hat kürzlich ihren Geſchäftsbericht für das Jahr 1917
veröffentlicht, der ein lebendiges Bild ſozialer Fürſorge
widerſpiegelt. An der Anſtalt waren 139 Beamte tätig.
Die Zahl der Kontrollbeamten beträgt zurzeit 28 im Haupt
amte und 4 im Nebenamte durch Vertrag mit den be
treffenden Verwaltungsbehörden. Die Zahl der Eingänge
belief ſich auf 186 446, die der Ausgänge auf 29500. DerAufwand an Porto betrug 29 960,11 Mt. im Jahre 1916

23136,71 Mk. Jn den Rentenliſten gelangten neu zur
Eintragung (gegenüber den in Klammern beigefügten
Zahlen von 1916) zuſammen 15 566 (12 282) Renuten.
Dagegen kamen in Wegfall 11 027 (7799) Renten. Jn die
Liſſen für Hinterbliebenenvenden wurden eingetreaſgen

3451) Renten. Dagegen kamen in Wegſall 695
mit Alters und

mehr als im Vorjahre.
Bis zum Schuſſe des Jahres blieben beſtahem: 14 988

Altersrenten. zum Jahresbetrage von 2 506 516,20 Mk.
Jnvalidenrenten mit 8 246 615,60 Mk., 3014 Kran

kenrenten mit 600 148,20 Mk. Die Hinterbliebenenventen
begiehen ſich auf 18 906 Fälle zum Jahrasbetreiger von
1602 755 Mk.

Die Erſtattungen für vernichtete Mawken bezifferten
ſich im Jahre 1917 auf den Geſamtbetrag von 77 080,34
Mark, 1916 auf 46 876,40 Mk. Geldſtrafen ſind im e
1917 in 99 Fällen 503 Mk., 1916 in 183 Fällen verhängt
worden.

Die Zahl der im Berxichtsjahre abgeſchloſſenen Heil
verfahren betrug 2636 (2022), die dadurch entſtandenen
Koſten 745 905,25 Mk. (705 518,49 Mk.). Für vorbeugende
Krandenfürſorge ſind im Jahre 1917 rund 105 258 Mk.
für Hriegsfürſorgemaßnahmen 398 441,75 Mk. verwandt.
De Markenerlös betrug im Jahre 1917 12 289 68806 Mk
Die Veywaltungskoſten betrugen 1014185,76 Mk. Die
Koſten der eigentlichen Kontrolle beziſfferten ſich auf
130 663,50 M. Arbeiterwohlfahrtsdarlehen wurden in
Höhe von 375 450 Mk. gewährt. Der Stand des reinen
Vermögens der Verſicherugggsanſtalt belief ſich am Schluſſe
des Jahres 1917 auf 139690 827 Mk. Jn der Stadt
Merſeburg lieſe am Schluſſe des Jahves 1917 466 (1016)
Jnvaliden und Krankenrenten, 110 (345) Altersrenten,
14 (88) Witwen und Witwerrenten, ſowie Witwenkranken
venten und 123 (860) Waiſenrenten. Zu dem 10. Wahl
bezirke gehören die Landkreiſe Merſeburg und
Querfuwrt, ſowie der Stadtkreis Halle. Aus den
Kreiſen der Arbeitgeber iſt Ausſchußmitglied Franz
Thiear, Veywaltungsdirektor zu Halle, Erſatzmanm iſt:
Wilhelm Krüger, Fabvikdivektor zu Querfurt Aus den
Kreiſen der Vepſichavten iſt Ausſchußmitglied Otto
Die ol, Lederarbeiter zu Merſebung. Erſatzmann ift:
Artur Sämiſch, Rendant zu Schkeuditz

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 9. Jan.)

Für Hanshalkltungen.
Ausgabe. Butter und Magermilch an die Kunden

der Butterſtellen Albert, Kumnecke, Fiſchey, Teichmann
und Trommev.

100 Gyamm Haférflocken oder 100 Gramm
Deigwavren, 50 Gramm Kunſthonig und 1 Pfd.
Zwiebeln bis Sonnabend gegen Abgabe der Quit
dungsabſchnitte Nr. 1, 2 und 3 in den Lebensmittel
geſchäften.

Roßfleiſch: Jn den drei Verkaufsſtellen auf die
N. 1001 bis 2500

Freibank: Von vormittags 8 bis 11 Uhr auf die
Nr. 1201 bis 1450.

Die Wahlbewegung
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Die Richtlinien der Deutſchen demokratiſchen Partei.

Die Deutſche demokratiſche Partei hat die nachſtehenden
Richt lin ien für das Verhältnis von Statt und Kirche
aufgeſtellt:

Der deutſche Staat ſieht alle Konfeſſionen, Kivrchen,
veligiöſen Orgamiſcationen und Geſinnungsgemeinſchaften
als gleichberechtigt an, ohne ſich in ihre inneren Verhält
niſſe einzumiſchent

Das Verhältnis der Kirchenverwaltungen zu den
Statsverwaltungen umterliggt der Regelung durch die
Einzelſtacten; eine Abtrennung darf nur erfolgen unter
Wah rung des Kirchenbeſitzas, der geſchichtlichen Rechts

nur

anſprüche und des eigenen Boſtetetungsrechtes. Ein Not
ſteind urch plöslichen Fortfall ſtaatlichar Zuſchüſſe muß ver

mieden werden. Gottekdienſtlicha Rchme und Hanblungen
ſind dor Entteihung zu ſchützen

Jedem Kinde iſt Gelegenheit zu geben, den Religions
underricht ſeiner Konfeſſion in der Schule zu empfangen,
ohne Gewiſſenszwang gegen Eltern und Lehrer.

a

Deutſche demokratiſche Partei
Merſeburg.
Freiwillige vor!

Die Deutſche demokratiſche Partei kann in der Wahl
ſchlacht nur ſiegen, wenn jedermann ſeine Pflicht tut.

Alle Freunde und Freundinnen unſerer Partei, alt
und jung, die uns im Wahlkampf unterſtützen wollen,
werden gebeten, ſich zu melden in der

Geſchäftsſtelle Kl. Rizterſtraße 3
(Reichskrone).

n

Liebe Schweſtern auf dem Lande

r Nie Laſt das Kriegs habt ihr mit Würda, Tatkraft,
Fleiß und Ausdauer getragen. Zum Segen das deutſchen
Volkes ſeid ihr dadurch geworden, und als herrlichſten
Lohn für alle Mühen ſehntet ihr euch, wie wir in der
Sthadt, nach dem Segen des Friedens

Das deltſche Waffenſtillſtands und Fwiedensangebot
bereitete unſerm Glauben an den Sieg dar deutſchen
Waffen ein jähes Ende

Dann kam die Rvolution.
gleiter einungen haben wir Frauen in den Großzſtädten
geſpürt. euch ſind ſie ferngeblieben. Aber eine gewaltige
Gabe hat der Umſturz uns allen beſchieden. Wir dürfen
wählen und können gewählt werden Das heißt mit an
dern Worten Das aktive und paſſive Wahlrecht iſt uns
venlichen worden. An Wort und Tat verlangt dieſe Auf
gabe fürs erſte nicht viel von dir und mir. Aber die uns
dadurch auferlegte Verantwortun
Jhr Schweſtern auf dem Lande, wir wollen dieſe ſeeliſche
Laſt miteinander tragen, das Vaterland verlangt es von
uns. Der Wille zum Tragen verleiht uns Kraft. Die
Kraft begehrt die Aufklärung, und mit der Eekenntnis
und dem Verſtehen kommt die Liebe zum Dinge, und mit
der Liebe zwingſt du alles Das haſt du während
deines ganzen Lebens erfahren und beſonders während
des Krieges.

Wer lehrt euch das Wahlrecht verſtehen Eure Partei!
Sie heißt die Deutſche demokratiſche Partei.
Sie tritt ein für euer Anrecht auf die Scholle. Sie

ſichert euch den Lohn für euer mühebolles Arbeiten im
ſtändigen Kampf mit den Mächten der Natur
Eure Partei verſchafft euch Anerkennung für eure,

für den Städter ſo wertvolle und unenlbehrliche Arbeit
Als freie Menſchen ſollt ihr euch mit eurer Familie

auf vererbtem oder erworbenem Boden fühlen. Eure
Partei ſorgt eben für eine zielbewußte Bauernſiedelei.
Eure Partei ruft euch zu: „Verhilf mittels deines

Wahlrechts deinen Söhnen und Töchtern zu guter Schul
und Berufsbildung. Verſchaff deinen Kindern harmloſe,
reine Jugendfreuden, die ſich vor deinen Augen abſpielen;
ſei es auf dem Spielplatz, auf dem Tanzplatz unter der
Linde, ſei es im ländlichen Jugendheim.

Beratet untereinander, wie ihr bedrängten Schweſtern
und Brüdern der Gemeinde in leiblicher und ſeeliſcher
Not beiſtehen und ihnen aufhelfen könnt.

Werdet die Hüterinnen chriſtlichen Familienlebens und
zum Hort guter Sitten. Laſſet eure Kirche zur Volks
kirche werden und übt euch mit euren Geiſtlichen im
praktiſchen Chriſtentum.
Folgt dem Ruf und macht es euch zur heiligen Pflicht,
in die Deutſche demokratiſche Partei einzu
treten. Kraft des euch verliehenen Rechtes und in Er
füllung eurer Pflicht wird von euch Frauen auf dem
Lande Segen ausgehen.

Wir deutſchen demokratiſchen Frauen
geloben: „Wir wollen unſere Mitbürgerinnen, die in
andern Parteien ſtehen, durch unſer Beiſpiel dazu er
ziehen, die Sache des Vaterlandes über die der Partei zu
ſtellen. Unſer größter und beſter Demokrat, unſer
Heiland, hat es uns Frauen gelehrt.“

Kath. Barow.

Frauen, wählt keinen Dentſchnationgalen!
Von befreundeter Seite wird uns geſchrieben:

In einer Verſammlung in Bleicherode (Harz) erklärte
ſich der Führer der Deutſchnationalen im Kreiſe Nord
hauſen, Herr Dr. Bohnenſtedt über das Frauen
wahlrecht dahin, daß er es tief bedauere, die
Frau durch die Gewährung des Wahlrechts
inspolitiſcheLebenhereingezogenzuſehen.
Dieſe Außerung iſt recht bezeichnend für die Stellung
nahme der Partei des Herrn Dr. Bohnenſtedt in der
Frage des Frauenwahlrechts. Die Deutſche demokratiſche
Partei kann ſich dieſer Stellungnahme nicht anſchließen.
Sie iſt vielmehr der Anſicht, daß die Erfahrungen wäh
rend des Krieges die Teilnaghme der Frau am politiſchen
Leben gebieteriſch fordern. Denn es gibt kaum ein Wirt
ſchaftsgebiet, auf dem ſich die Frau während des Hrieges
nicht erfolgreich betätigt hat. Es ſei nur an die Tätigkeit
der Frau in Munitionsfabriken, bei Eiſen und Straßen
bahnen, in der Landwirtſchaft, im Gewerbe und ſogar im
Handwerk gedacht. UÜberall ſahen wir die Frauen be
müht, die durch das Fehlen des Mannes entſtandene Lücke
nach beſten Kräften auszufüllen. Aber auch wenn wir

an die ſchweren Sorgen der deutſchen Hausfrau
denken, die ſie auch heute noch in der Ernährungsfrage
übernehmen muß, die mit der feindlichen Blockade inengſtem ehren ſteht, dann nſſſen wir es für
eine Selbſtverſtändlichkeit halten, auch der Frau
das Recht einzuräumen, mitzuwirken an der künftigen
Geſtaltung des deutſchen Reiches. Deshalb bedauert auch
die Deutſche demokratiſche Partei nicht wie Herr Dr.
Bohnenſtedt die Einführung des Frauenwahlrechtes, ſon
dern ſie begrüßt ſie als eine Folge dieſer gewaltigen
Leiſtungen der Frauen während des Krieges mit großer
Genugtnung. Sie erwartet aber auch, daß die

Jhre ummittelbayen Be

wiegt ſchwer.
ſichten, teilzumehment

Srauen ſich im ſtärkſten Maße ander Wahl
zur Nativnalberſanmlang beteiligen DieFrau darf nicht einwenden, auf eine Stimtte mehr oder
weniger kömme es nicht an. Es kommt bei der Verhält
niswahl gerade auf jede einzelne Stimme an. Auch der
Einwand der Frau, ſie ſei politiſch nicht tntereſſiert, kann
micht in Frage kommen. Freilich werden Frauen, die un
mittelbar im Erwervsleben ſtehen, die als veamtinnen,
Lehrerinnen, Privatangeſtellte, Näherinnen und dergl.
tätig ſind, ſich ohne werteres an der Wahl beteiligen.
Aber auch Frauen, deren Männer, Bäter und Bruder
den Kampf ums Daſein führen muſſen, dürfen nicht gleich
gültig beiſeite ſtehen. Die Deutſche demotrattſche Partei
tritt, das ſollten ſich auch die Frauen geſagt ſein laſſen,
für die Wiederaufrichtung des Handwerks
und Kleinhandels, insbeſondere durch genügende
Zuführung von Rohſtoffen ein. Evenſo betrachtet es die
Veutſche demokratiſche Partei als eine der wichtigſten
Aufgaven, für eine ausreichende Beſoldung
der Beamten einzutreten. Daß die Frauen und
Löchter von Beamten, Kleinhändlern und Handwerkern
unmittelbar am Ausfall der Wahlen beteiligt ſind, ergibt
ſich hieraus ohne weiteres. Bezeichnend iſt, daß die
Frauen, ſoweit die bisherige Erfahrung lehrt, niemals
Anhänger der Reattion, haufig aber begeiſterte
Forderer des Fortſchritts waren. Dieſer Gedanke mag
auch bei Herrn Dr. Bohnenſtedt als Anlaß zu ſeinem
Bedauern uver die Einfuhrung des Frauenwahtrechts zu
grunde gelegen haben. Deshalb ſetzt aber gerade die
Deutſche demokratiſche Parter als eine Partei des fort
ſchrittlichen Burgertums die größten Hoffnungen auf die
Beteiligung der Frauen an den künftigen Wahlen.

Wotterwarte.
V. W. am 9. 1.: Ziemlich mild, vorherrſchend wolkig

bis trüb, ſtrichweiſe etwas Regen. 10. 1.: Ziemlich mild,
wolkig, etwas Regen.

Sport un Leilbesüb ungen.
H Verſammlung. B.V. „Hohensollern“ hielt am ver

gangenen Sonnapend ſeine Generalverſammlung im
„VTyuringer Hof“ ab. Lange war es dem älteſten hieſigen
Hraſemſport Verein nicht vergönnt, eine derart gut behuchte
Verſammlung abzuhalten, da faſt alle Mitglieder zum
Heeweſsoſtenſt eingegogen waren. Annähernd 100 Mit
gliedey, alt und jung, hatten ſich eingefunden, ſogar der
Ehrenvorſitzende lichz es ſich nicht nehmen, am dieſer ſo
langer ſehnten Verſammlung, im Kreiſe alten, lieber Ge

Der wichtigſte Punkt Vowſtands-
wahl konnte folgende Herren verpflichten: O. Hottenroth,
Vovſitzendan; W. Wolff, Schriftfithrer; C. Eiſenhut,
Kaſſſtenein, und Kamſrad als Beiſitzer Mit dieſem Vor
ſtand ſieht der B.-V. „Hohenzollern“ mit den größten
Hoffnungen in die Zukunft Mit dem Wunſch auf ein
weiteres Blühen, Wachſen und Gedeihen wurde die Ver
ſammlung vom neuen Vorſtand geſchloſſen.

Beorrntſehres
Der Kaſſenchef des Berliner Sicherheitsdienſtes als

Dieb. Dex Kaſſenchef des Berliner Sicherheitsdienſtes,
Boutzen, wurde, wie der „Vorwärts“ mitteilt, unter

de Beſchuldigumg, 45 000 Mk. unterſchlagen zu t e
vau haftet Jn dieſer Angelegenheit ſei noch eine A.
Pewſomſen des Sicherheitsdienſtes verwickellt.

Den eigenen Ehemann erſchlagen. Telegraphiſch
wird gemeldet Jn Burgewall bei Limmritz auſchlug die
Beſitzersfrau Selchow im Streite ihren Gatten mit einem

Knmſüppel. Sie ſchlappte die Leiche dann in die Scheune,
um einen Abſturz aus den Balken vorzutäuſchen.

Zuſammenſtoß zweier Straßenbahnzüge. Aus Eſſen
wird gemeldet Auf der Straße Gladbeck-Eſſen ſtießen bei
dichtam Nebel zwei Stwaßenbahnzüge zuſammen. Zwanzig
Perſonen wurden verletzt mehrere ſchwer.

Das deutſche Theater in Riga medergebrannt. Ein
Privat Telegramm aus Midau meldet uns: Das deutſche
Theater in Riga iſt aun Donnerstag nachmittag das Opfer
einer örtlichen bolſchewiſtiſchen Brandſtiftung geworden
Da die Feuerwehr nicht eingriff, iſt das ſtattliche Haus
völlig miedengebrannt.

Schiffsunfälle. Wie ein Reuter Telegnamm meld
ſcheitente bei Stornoway (Hebriden) ein Dampfer mit 3
heimkehrenden Seeleuten beim Einlaufen in den Hafen
infolge Auflaufens guf ein Riff. Es gelang 50 Seeleuten,
ſich an Land zu retten. Viele von ihnen waren ſchwer
verlatzt. Man fürchtet für das Leben der übrigen
Gbenſo meldet Reuter. An der Küſte von Fire Jsland iſt
das amerikaniſche Hoſpitalſchtff „Northern Pacific mit
1744 Verwundeten und 705 ünverwundeten Soldaten und
198 Schiffsmannſchaften an Bord infolge Nebels geſtrandet
und in gefährlichſter Lage.

Reneſte Nachrichten.
Die Entente droht.

Berlin 8. Jan. Die „Deutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt
regierungsoffiziös: Die bedauerlichen Vorgänge in Berlin
ant Sonntag und Montag haben nach bereits vorliegen-
den Depeſchen der deutſchen Vertreter eine geradezu ver
hängnisvolle Wirkung auf unſere außenpolitiſche Lage
gehabt. Die Vertreter der Entente haben ſich bereits er
kundigt, ob Deutſchland nach dieſen Ereigniſſen in der
Lage ſei, ſeinen finanziellen Verpflichtungen zu entſprechen
Sie verlangen Sicherheiten für die Erfüllung ihrer For
derungen und drohen, ſich eventuell dieſe Sicherheiten
auf eigene Fauſt zu verſchaffen. Wenn ſich das deutſche
Volk nicht im letzten Augenblick gegen Spartakus zur
Wehr ſetzt, ſo droht dieſer „Sklavenbefreier“ uns in die
Schuldknechtſchaft der ſiegreichen Entente zu ſtürzen.

Die ſpartakiſtiſche Bewegung.
Braunſchweig, 8. Jan. (Priv.-Telegr.) Geſtern

nachmittag um 3 Uhr fand eine große Kundgebung der
Unabhängigen und der roten Garde zugunſten der Spar
takus Bewegung ſtatt. Anſchließend daran wurden die
„Braunſchweigiſchen Neueſten Nachrichten beſetzt und der
Betrieb bis auf weiteres eingeſtellt. Ebenſo wurde die
„Braunſchweigiſche Landeszeitnng beſetzt.

Für die Schaffung Groß-Thüringen.
Weimar, 8. Jan. (Priv.-Telegr.) Die geſtrige Ver

ſammlung aller thüringiſchen Handels-, Handwerker- und
Landwirtſchaftskammern ſowie des Verbandes Thüringer
IJnduſtrieller in Erfurt entſchied ſich für die Schaffung
Kſte rehnskt Groß Thüringen mit der Hauptſtadt

rfurt.
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